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Wochenblatt
für die Bezirksämter

Sinsheim , Neckttvbifchofsheirn und Wresloch .
HT™ - 34 . Freitag , den 30 . Oktober 1840 .

Amtliche Bekanntmachungen .
A .Nro . 18,611 . Ueber die Verlassenschaft des

andwirths Christoph Jekel von Sinsheim ha -
oen wir Gant erkannt , und Tagfahrt zum Richtig -
stellungs - und Vorzugsverfahren auf

Dienstag , den 1 . Dezember d. I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

anberaumt . Wer nun aus was immer für einem
Grund einen Anspruch an diesen Schuldner zu machen

t , hat solchen tu genannter Tagfahrt bei Ver -
neidung des Ausschlusses von der Masse , schriftlich

oder mündlich , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte dahier anzumelden , die etwaigen Vorzngs -
vder Unterpfandsrechte zu bezeichnen , und zugleich
die ihm zu Gebote stehenden Beweise sowohl hin¬
sichtlich der Richtigkeit als auch wegen dem Vor¬
zugsrechte der Forderung anzutreten .

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder
Nachlaß - Vergleich versucht , dann ein Massepfleger
und ein Gläubiger - Ausschuß ernannt , und sollen
hinsichtlich der beiden letzten Punkte und hinsichtlich
des Borgvergleichs die Nichterschcinendcn als der
Mehrheit der Erschienenen beitretcnd angesehen wer¬
den .

Sinsheim , den 23 . Oktober 1840 .
Großhcrzogliches Bezirksamt .

Spangenberg .
e k a n n t m a ch u n g.

Daisbach . In Folge richterlichen Erkennt¬
nisses vom 9ten September d . I . , Nro . 16,619 ,werden dem hiesigen Bürger Michael Kunz jun .
bis

Dienstag den 17 . November d. I . ,
Mittags 1 Uhi ,

folgende Liegenschaften auf der Rathstube dahier
öffentlich versteigert , » nd - wcnn der Schätzungspreis

reicht wird , endgiltig zngcschlagen :
Gebäude .

.
1 .

Cm zweistöckiges Haus mit Ziegel -
Brennofen rm hintern Dorf , neben dem Gar «' und Jakob Sqlzgeber .

2.
Eine einstöckige Ziegel resp . Trocken -

hütte , neben der Ziegelhütte und dem Alle¬
ment Dorfweg .

3 .
Eine Scheuer mit Stallung daselbst ,

neben Friedrich Salzgeber jun . und der
Hofraithe .

A e ck e r .
4 .

1 Viertel 75 Ruthen neues Maß in
der Zeit , neben der Grundherrschaft und
dem Allementwcg .

Gärten .
5.

1 Vrtl . 30 Ruth , neues Maß , neb .
Konrad Friedenauer und der Ziegelhütte .

6 .
5 Ruth , ungefähr Gemnßgarten , neb .

Jakob Salzgeber u . der Hofraithe , tarirt
im Ganzen 1300 fl .

Sämmtliche Liegenschaften sind Erbbestand und
Steigerer hat einen jährlichen Erbpacht von 500
Ziegel und ein halb Fuder Kalk an die Obcrcigcn -
thumsherrschaft von Gölcr zu entrichten , auch ist
Steigerer verbunden , an jene Obercigenthumsherr -
schaft per hundert Gulden Erlös 10 Prozent an
Laudemium zu entrichten , wodurch er sich die Ei¬
genschaft als Erbbeständer erwirbt .

Daisbach , den 20 . Oktober 1840 .
Großherzogl . Bürgermeisteramt

Salzgcber .
vdt . Glasbrcner .

Privat - Anzeigen .
Errichtung eines Geschäfts - und Co -m -

missions - Bureaur in Sinsheim .
Der Unterzeichnete ist gesonnen ein Geschäfts¬

und Commissions - Bureau in Sinsheim zu errich¬
ten , weßhalb er die ergebenste Anzeige macht , daß
alle diejenigen , welche Capitalien aufzunchmen , Häu¬
ser , Güter , Früchte rc. zu kaufen oder zu verkau «
fen wünschen , solches bei ihm anzeigen wollen , wo¬
bei er zugleich bemerkt , daß er für die Herren Dar¬
leiher und Verkäufer alles unentgeldlich besorgt .

^ A . S tier .
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( Fasserverkauf . ) Bei Dekan von Langs¬

dorfs in Hoffenheim sind 5 gute Fässer im Gesammt -

gehalt von 1 Fuder 3 Ohm zusammen oder einzeln

zu verkaufen .

( Verkauf . ) Zwei Jnventionshörner sind zu

verkaufen ; bei wem erfährt man auf frankirte Briefe
bei der Redaktion d. Bl .

( Kapital ansziileihen . ) Bei dem katho -

lischess^ irchenfond zu Sinsheim liegen 100 si . ge *

gen vorschriftsmäßige Versicherung zum Ausleihen
bereit .

Sinsheim , den 25 . Oktober 1840 .
E . Graf .

TageSneuigkeiten .
Statt der babylonischen Sprachverwirrung , die

man von Frankreich aus unter den vier Großmächten

anzurichten suchte , scheinen sich die Eabinete immer

mehr zu verständigen und die Harmonie mit Frankreich

herzustellen . An der syrischen Küste sieht es zwar noch

recht kriegerisch aus und man bemüht sich , den Libanon

gegen Egypten in Flammen zu bringen , die Blocade

von Alexandrien steht bevor , die vier Consuln haben
bereits die Stadt verlasse » und die Einwohner sehen

mit bangen Besorgnissen der nächsten Zukunft entge¬

gen . Allein man hofft noch immer auf eine friedliche

Vermittelung und hat dabei um so mehr sein Auge auf

Oesterreich und Preußen geworfen , als sich nach der

letzten ausführlichen Dastellung des Ministers Thiers

herausstellt , daß Lord Palmerston nicht eben sehr

freundschaftlich und aufrichtig an Frankreich gehandelt

hat . Ueberdieß wird das übereilte Benehmen der

Pforte wegen Absetzung des Mehemed von keiner Macht

gut geheißen und schon darum eine Ausgleichung ge¬

wünscht . Man glaubt sogar allgemein , die französi¬

schen Kammern würden auch zum Frieden rathen und

lieber ein neues Ministerium wählen , als Frankreich

den Schrecknissen eines Krieges preisgeben . Von

England aus ist das Entgegenkommen sichtbar und die

Volksstimmung dort einem Bündniß günstiger , als

jetzt in Frankreich . Das französische Volk träumt

Tag und Nacht von nichts Anderem als vom Krieg

und gewisse Parteien bieten alles auf , die Kriegö -

flamme anzufachen . Man ist gar nicht damitzufrieden ,

daß Thiers in seinem Memorandum an England eine

so ruhige und besonnene Sprache führt , sondern hätte

es lieber gesehen , wenn er mit Donner und Blitz drein

gefahren wäre .
Das syrische Städtchen Saida ist gleichfalls mit

Sturm genommen worden . Die egypkischen Soldaten

wehrten sich zwar tapfer , doch war der Widerstand

umsonst . Der Erzherzog Friedrich von Oesterreich
erreichte zuerst die Höhe der Bresche .

Alles , was nur Waffen tragen kann , ist in der
Türkei aufgeboten worden , theils zur Vertheidigung
von Eonstantinopel , theils zur Armee nach Kleinasien
abzumarschiren . Die russische Armee hat sich auch auf
den Weg dahin gemacht , um Ibrahim Pascha auf
seinem Marsch nach der türkischen Hauptstadt auszu ,

halten . Damit die Türken nicht durchgehen oder zum
Feind überkaufen , sollen sie den russischen Soldaten

eingereiht werden . Den Oberbefehl wird ein russischer
General führen .

Am 25 . September brach in Eonstantinopel aber¬

mals eine Feuersbrunst aus und legte 200 Läden , 20

Wohnhäuser und die Synagoge der Inden in Asche.
Die Drusen in Syrien haben die Engländer arg

hinters Licht geführt , sind zu ihnen ins Lager gekommen
und haben sich Waffen und Munition geholt und sind
dann damit wieder zu Soliman Pascha gegangen , um

die englischen Kugeln gegen die Engländer zu schießen .

Auch im Königreich Bayern ist die Ausführung von

Pferden über die äußere Zollgrenze nach jeder Rich¬

tung auf 6 Monate verboten worden . Die Uebertreter

werden mit der Eonfiseation der Pferde und einer be¬

deutenden Geldbuße bestraft . Im Königreich Wür -

temberg soll eine ähnliche Maßregel ergriffen werden .

Auch i» den preußischen Staaten ist die Ausfuhr von

Pferden verboten .
In Bayern ist der Befehl an die Armeeverwaktung

ergangen , bedeutende Tucheinkäufe , so wie die Her ,

stellung der Percussionsgewehre durch sämmtliche In¬

fanterieregimente !: zu besorgen . Die Artillerie hat

Auftrag erhalten , mehre Millionen Patronen anzu¬

fertigen . Vorsicht kann nicht schaden .

Nicht minder schön , als die Worte , welche der König
von Preußen an sein ganzes Volk bei seiner Huldigung

richtete , waren die an die Ritterschaft . Wir dürfen

sie um ft mehr unfern Lesern nicht vorenthalten , als

sie eine Bürgschaft mehr sind , mit welcher Gewissen¬

haftigkeit der König seine Regierung angetreten hat .

„ Es war früher Herkommen ) daß die Stände der

deutschen Lande ihre Erbhuldigung nicht eher leisteten ,
als bis die Huldigungsassekuranzen eingegangen wa¬

ren . Ich will mich gleichsam : ( nach anderer Lesart :

gleichfalls ) dieser Sitte anschließen . Ich weiß zwar

und bekenne es , daß ich meine Krone allein von Gott

habe und daß es mir wohl ansteht , zu sprechen : wehe

dem , der sie anrührt ! Aber ich weiß auch und be¬

kenne es , daß ich meine Krone zu Lehn trage von dem

allerhöchsten Herrn , und daß ich ihm Rechenschaft

schuldig bin von jedem Tage und von jeder Stunde

meiner Regierung . Wer Gewährleistung für die Zu¬

kunft verlangt , dem gebe ich diese Worte . Eine bessere
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Gewährleistung kann weder ich , nochirgend einMensch
auf Erden gebe». Sie wiegt schwerer und bindet fe¬

ster als alle Krömmgseide, als alle Versicherungen
auf Erz und Pergament verzeichnet, denn sie strömt
aus dem Leben und wurzelt im Glauben. Wem von

Ihnen nun der Sinn nicht nach einer sogenannten glor¬
reichen Negierungsteht , die mit Geschützcsdonner und

Posauncnton die Nachwelt erfüllt, sondern wer sich
begnügen lassen will mit einer einfachen , väterlichen ,
acht deutschen und christlichen Regierung, der fasse
Vertrauen zu mir und vertraue Gott mit mir , daß
er die Gelübde, die ich täglich vor ihm ablcge , segnen
und für unser theures Vaterland ersprießlich und se¬
gensreich machen werde ! "

Bei der Tafel , die der König den Ständen gab ,
war alles so eingcrichtöt , daß iinmer ein Landmann zur
Seile eines Mitgliedes des königlichenHauses zu sitzen
kam . An der Seite des Königs saß ein Bauer aus
Wcstphalen in seiner schlichten Nationaltracht mit dem
eisernen Kreuz und mit der Fcldzugsmedaille geschmückt .
Der König unterhielt sich mit ihm aufs leutseligste und
freute sich , eine solche Kernnatur kennen gelernt zu
haben.

Verschiedenes .
1840 . Berkenau am Tag »ochem lange Dag.

Lieb knrnsehiges Sci )»«ttlcb>e !

Hot mich aach dein schriftlicher Brief sehr ange-
spreche und- mir e grouß Simmche gemacht , sou
war doch mein Rouches noch gröißer über die viel
dumme Schmußerei. Tritt vor Schritt worr ig
beim Schnockes folgen und dir uffmerksam machen ,
ass de en groußer Schandflick vun dess ganze jüdisch
issraelittische Volk bist. Hörste mir zu und horchst
uff jedes Wort wass ig dr schmuße worr , damit de
einsinge kannst wass ig schreibe thu .

Du bist e Allfaltspinsel, dass will baßen : Dir
manst ass de allan uff der groußen Räbbi gewiss
wärst und dein Kuraschigkeit hast sine loste. Kümmste
aü zu gehn vun beschicke Vorführer, vun dem Erz.
schelm Farro , vum sslike Mousche zu schreibe, uhne
daran zu denken vun dem gronße Hcldcdum vun de
sslike Jssroelitter. Hab ig doch die Klanigkcitcn selbst
persönelich aach mit angesinge und wor uff mein
^ rcwort gar m't weit vun dem an * u» anneräugige

bestände , Hab aach selbst mit zu gesinge
^ r

Ca '® tzeenßc Schlimil mit dine Ban , vor die
. 3,

*u passiren vun eitel Jngste un Moures uffe
® J „ Jl Nußbämlich hott steigen wolle , hottcm
Zt , l A

a"cr ' -n Band - Doppelt - am
Arm, e Muth gemacht , ass er nitt in dr Höih ge .

stike iss. Dass waas sich zu helfe und hott gesät :
ass es hätt noch de Nüss sine wölle. Wöllt ig dr
aach noch sagen , ass de an der Ganfersbrik , wie
der Durchbruch eingeriffen wor , wie besissen uff un
devun gerennt und dorchretterrührt bist , ass ig gar
nitt Hab uffder komme kinne.

Hält der sslike Jousue so» en Spiktakel anfange
wölle , wie bei denne Manöwers gewiss sinn , Nord.
und Südamerika mit Russland hätt'r ernbert; hätt 'r
aber aach lauter sou Balmachones gehakt, wie Fraind .
che Schmul , nittemol Altwiesloch wär eingenumme
worre. Denk an , der Jousue hott en Muth ge¬
hakt , dass alle Feldvffeziers nir dagegen sinn. Als
er mit unsere Vurältern , scliken Angedinkens , dorch
dem Jordanstrom durchgeholcht war , hott'r alle Ka¬
none, Pulverswige und Gcwihrs zurückbringe loste,
do sinn uff anmvl die Houruistcn mit den langen
Trumbetchers ervor geeilt lind habe sou stärk an-

gefange zu blousen , dass die Stadtmauern , ungefär
100 Schuh stark dick, über enander gefalle sinn.
Dass wor e Mutb ! —

Die houche Öffczicrs Hab ig Geligenbeit gehakt
zu beobachten und do hott mich ganz besonders in
Affekzion genomme , die viele Mettaliänö wu ss an
die Rock gehängt haben ; aach aner oder den an¬
dere mit en fein scharlach routhem Fräcklich und
Goldborten, aach noch zwa mit routhe Hose Und
Gold uffem Buckel.

Ausserdem wars e gronße Dollheit, aff de mit
gcrettcrrührt bist , bei dem ferchterlich nasse Reche,
bis über Mokum Wiesloch und läßt d'r aach noch
Schnockes vormachen , dassdie Buchstaben : L . W . L.
vun farbike Blume, Leb houch Wiesloch gehaßen
hätt . Aach kann ig nitt begreife , ass de manst,
schöne Händ hätte die Licbeskitte vun Blume ge¬
macht . — Wärst de mit mir über Lamen wo beim
Mayer en guter Jaim gefunden word, wärs besser
gewiss.

Ueberhabt säi ig an beim Brief , dess de ganz
schlecht unterricht warst , über maniche Sache , dein
ganzes Schreibe ist voll Jüdischkeit und willst dich
aach noch uffblouss wige en gute Bachers? iss doch
dein Brief voller zwergfäckische Ausdrück. Do leS
die Aestetikkeit in mein Brief. Doch erwart ig recht
bald aach en ganz genaue Beschreitung vun Mokum
Schwetzingen , do bin ig nitt hingcholcht. Worum ?
Dorum ! Nu , ig worr derzäile und mein ganze
Herzens - Jtte vorsudeclamire . Mein Calle , dess
Schusseffinge — de Hausdippel sill er worre —

hott mich uffe Goimsart angeführt. Dink e Bild —

mach d'r e Vorsteüing — user schöi — e Gefäß
ass dem Arbeiter und aach annere Leut vil Fräd
verschafft. Ganz anständig gewachst , stell d'r den
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Erzschli
'mil beit Goliath — den Dippel uffett —

vor , sou hostde die ganze Läng , hästse sine dohare
kimme , affe angezvke hätt : ebbes e Hütlich mitten
Schlayer droben , 11 Ringlich in die Finger , über¬
habt , wie vorm'

me Dame vun unfern Leut zu gehe
kimme , du wärst nitt kalt gebliebe. — Jg habb gute
Geschäfte mitter gemacht. — Horch zu ! habb ig ge¬
sät : Es muß eraus , mag merS noch fou hart au-
kimme : ich lieb Se ! stoußeu Se zu mitten Dolch ;
entdecken Se Ihr Herzche! — Sie hott mich auch
geliebt , fou oft ig gekummen bin zu gehn. Bei der
grouße Räbbi kumm ig ganz unvermuth — habb
aach geglabt, ig worr schöne Händ sine . — Jo —
wass habb ig gesine ? es ward mer noch e mol dun¬
kel vsr die Age. En Goim — alle Dippel solle
en dreffe — Word grad an sein brat Harz gedrückt.
Noch lieg ig do und bin tont. Dorum bin ig aachnitt über Schwezinge geworre .

Damit du aach sine kamst , . aff ig Zeitiuge lies,will ig d'r aach die Bemerking in mei gschriebene
Brief zukimme losse , aff ig gelese , wie über Schwe¬
zinge am Barrnes ebbes iss hänge gebliebe, du wvrst
übrigens noch me zu lese bekimme .

Horch zu , weil ig noch Plaz un Zeit habb , söllste
Noch ebbes rumänisches lese . Du worst dich erin¬
nere, aff de hie worst habb kg dich die Gaff hintere
geführt, wu mer e par Schoppe Bier geschaßknet
hätte , do wohnt in kein grouße Baies d'r Jousepp
Kanmann , . treibt Handel, was waas ig , mit en
Olum Sache , hotts in de Spiculatione jetzt sou
weit schon getriebe , aff er sein Goje an Goims —
GraS soll vor ihre Düre wachse — un aag vun
unsere Leut , nun e Brevisiönchen , an Bonesrassel,
Jaim un sunst Dinge abtritt , er selbst macht kan
Geschäfte mit ihr . — Aag wor ig über Hisse Darm-
stätt im Thäader . Uffgeführt iss worre : » Die Su -
tens « Mühle . » Do wor e Blessier zu sine , wie
die alte und junge Sutens die Müllers erum ge¬
klotzt , aff mer d'r Gedanke in mei Rosch gekimme:
sou söllt'r aach e mol in annere Mühle zu gehn
kimme.

Ebbes e Schreibes vun e Bachers aus dem Hot-
tendotteuland an sein Fraindche de Bachers von hie
iss angekimme , in e ganz geleerte Redensart , er
sell d'r aag noch mitgedeilt worre.

Hostde laiig uir vun unse Münzepazion gehört ?
sou sollst wisse , asse bald zu Stand kimmt , und ass
dann alle Schlimils , wie alte Häwe am Osterfist ,
aussem Baies müsse , aussem Gemeine - Routh eraus
gewurfe worre und lauter Leutcher wie mer enein
kimme. Dann worre di« Jüde -singe:

' " Vifet wass e Massematt!
Wass e Libe in d'r Stadt ? »

In dein nichste Schreibeö, worrstc dein viel 5
disch ewek losse , sunst kimmst de nitt in Gemess
Routh .

Nun lebste wohl und grüßt mer doppelt dein gu>
Fraind , wie se alle haase und ich bin noch nebe harDein wuhlavekzionirtes Fraindch

Nathan Leviathan .

Ein Sylbenräthsel möcht' ich bringen,
. In etwas nur will 's nicht gelingen .Könnt' ich aus Gundel — Gondel machen ,Dann stünden besser meine Sachen.

Ein and 'rer mag durch SylbenwetzenSein dummes Publikum ergötzen ,
Doch Ihr sollt nicht im Jrrthum schweben.Ich will Euch gleich das Ganze geben.Dies Ganze ist leicht zu errathen,Es stiehlt aus Langbein die Charaden.

Logogryph .
Dem Höchsten nur — doch auch dem Allerhöchsten —

Wird erstes Wort von Tausenden gezollt ;In eine Festung wird es sich verwandeln .Wenn " H " und » CH « ihr vernichten wollt.
Hoffenheim . F .

Auflösung der Charade-in Nro . 33 :
Siegfried .

, F r ii tb t s M ittelpreise .

Ort . Datum . Wlaag .
g
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4 Ä
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f
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Mltr. fl. kr. fl. Ikr. fl-ikr. fl. kr. fl. kr.Heidelberg 27 . Oktbr. „ 6 |36 4 21 6 21 3 36
Mannheim 22. 71 8 4 | 29 6 26 3 44
Durlach 17-. „ 9 48 540 4 ;30 3 28
Karlsruhe 14 . „ „ 6 30 3 12
Mainz 23. n 8 45 648 3 !29 5 2 3 29
Frankfurt 12 . „ 7 40 4 35 3 28
WormS 22. 9 8 50 6 50 3 29 5 3 3 35
Heilbronn 17 . .. Schfl. 4 39 5 51 3 äs
Epeier 20. m Hektol . 7 14 5 10 2 57 4 1 2 59
Neustadt 17 . 7 lo 5 3 3 9 4 2 2 52
Kaiflautern 13 . „ rr 6 15 4155 2 50 4,25 2 15
Preis der Sl 'elzkerne in Heidelberg : 9 fl. 22 kr. pr . Mltr . ,in Durlach : 9 fl . 51 kr. , in Karlsruhe — fl. — kr.

In Mannheim wurden verkauft 491 , in Heidelberg <817,in Karlsruhe , in Durlach 962 , in Mainz 2021 Mltr.
Redigirt und gedruckt unter Verantwortlichkeit von D . Pfilerer in Heidelberg .

Autgegeb»« bei SB . Ü . Köllreukker iu Linshenn , bei I . Lepp in Neckarbischofsheim und bei K . Preis in WieSloK.
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